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Schule kann so vielseitig sein: In der Goethe-Schule Dieburg präsentierten Schüler am Tag der offenen Tür, dass sie ein buntes Spektrum lernen. Das
Bild zeigt die Aufführung des Musicals „Piraten in Tour“. FOTO: KARL-HEINZ BÄRTL

Entdeckungsreise in der Goethe-Schule
Schule – Die Dieburger Bildungsstätte präsentiert beim Tag der offenen Tür, wie vielseitig sie ist – Bald Ganztagsprogramm

VON MONIKA WICK

SITZUNGSTERMINSITZUNGSTERMIN

Messels Gemeindevertretung
tagt am heutigen Montag (4.) ab
20 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses am Kohlweg 15.

Flinke Hände stapeln Becher um die Wette
Geschicklichkeit – Im Haus der Vereine in Messel lehrt Entspannungspädagogin Kinder die schnellen Handgriffe

VON SONJA JORDANS

MESSEL. Leere Plastikbecher
werden pyramidenartig so schnell
wie möglich übereinander gesta-
pelt, nur um sofort wieder abge-
baut zu werden. Angeblich ist das
ein neuer Trend und kommt aus
den USA. Besonders Kinder und
Jugendliche sollen nach dem so-
genannten Speedstacking, wie
das Becherstapeln neudeutsch ge-
nannt wird, geradezu verrückt
sein. Und das soll Spaß machen?
„Das macht Spaß. Wer einmal da-
mit angefangen hat“, sagt Sarah
(8) und lacht. Flink türmt das
Mädchen Becher vor sich auf und
baut sie genauso rasch wieder ab.
„Je schneller es geht, um so schö-
ner ist es.“

Bei einem Becherstapel-Kurs
im Messeler Haus der Vereine
konnten am Freitag Sarah, Schul-
freundin Lara sowie neun weitere
Kinder ab dem Grundschulalter
die Techniken erlernen. „Speed-
stacking ist nicht bloß ein lustiger
Freizeitspaß“, erklärt Stapel-Leh-
rerin Christiane Hosemann (41).
„Vor allem fördert es die Konzen-
tration und schult beide Gehirn-
hälften.“ Schließlich werden beim
Schnellstapeln sowohl die rechte
als auch die linke Hand genutzt.
„Zudem erfahren die Kinder
schnell Erfolge, denn das Stapeln
ist nicht schwer.“ Nach ein paar
Versuchen, sagt Entspannungspä-
dagogin Hosemann, beherrschten
die Kinder die richtigen Handgrif-
fe. Denn beim Speedstacking
muss alles nach einer bestimmten
Reihenfolge aufgetürmt werden.

„Von einem Stapel aus neun
Bechern müssen diese so lange
abwechselnd mit der rechten und
linken Hand heruntergenommen
werden, bis drei Pyramiden mit
jeweils drei Bechern nebeneinan-
der stehen“, erklärt Hosemann.
Ganz so einfach ist diese Hochsta-
pelei dann doch nicht. Ein Rechts-
händer neigt anfangs dazu, eher
mit der rechten Hand nach den
Bechern zu greifen. „Beide Hände

benutzen“, mahnt Hosemann.
Der zehnjährige Philip hat den
Dreh raus. „Nach ein paar Mal
üben geht das fast automatisch“,
tröstet er. 

„Das ist ebenfalls ein positiver
Effekt des Speedstacking“, sagt
Hosemann. „Die Kinder lernen,
nach Misserfolgen nicht aufzuge-
ben, sondern einen Neustart zu
wagen.“ Das ließe sich später auf
andere Situationen im Alltag
übertragen. Und auch der Ehrgeiz
der Stapelfreunde werde geweckt.
„Denn es wird auf Zeit gespielt“,
erklärt Hosemann. „Die Becher
werden auf einer mit Sensoren
ausgestatteten Matte aufgebaut.
Diese misst dann automatisch die
Zeit, die der Stapler braucht.“

Inzwischen gibt
es Weltmeisterschaften

Seit etwa drei Jahren treten die
bunten Plastikbecher, die extra
fürs Speedstacking hergestellt
und im Handel vertrieben wer-
den, einen Siegeszug um den Erd-
ball an. Inzwischen werden Welt-
meisterschaften ausgetragen.

„Angefangen hat die Stapelei
in amerikanischen Schulen“, er-
klärt Lehrerin Hosemann. „Damit
sollte der Unterricht aufgelockert
und die Aufnahmefähigkeit der
Schüler verbessert werden.“ Das
Stapeln gefiel, und immer mehr
Jugendliche machten mit. Inzwi-
schen stapelt nicht mehr nur der
Nachwuchs. „Auch bei Manage-
ment-Trainings werden Becher
getürmt“, weiß Hosemann. „Das
Stacking macht den Kopf frei und
bereit für neue Aufgaben.“ Zu-
dem hat die Becherstapelei den
gleichen Effekt wie Kartoffel-
chips: Wer einmal damit angefan-
gen hat, kann kaum aufhören.

KONTAKTKONTAKT

Informationen im Internet unter
www.speedstacking.de oder auf
der Homepage der Entspan-
nungspädagogin Christiane Ho-
semann unter www.kidsrelax.de 

Mit Heidschi Bumbeidschi
kommt das Adventsgefühl
Markt – Mit dem Budenzauber in Heubach
läutet Groß-Umstadt die Weihnachtszeit ein
HEUBACH. Die Wilhelm-Leu-
schner-Straße ist gesperrt, grüne
Nadelbäume markieren den An-
fang und das Ende des Heubacher
Adventsmarktes. Groß ist er nicht,
da er sich aber an das alte Rathaus
anlehnt, bedeutet dies Umwege
für diejenigen, die „weiter hin-
ten“ im Dorf leben.

Das führt aber nicht zu Un-
mut, denn die Heubacher geben
viel auf ihre „Identität“, und zu
der gehört auch der „kleine, aber
feine“ Adventsmarkt. So richtig
„adventlich“ sieht’s aber auf den
ersten Blick gar nicht aus draußen
auf der Straße, wo etwa in der
Auslage des Fleischereistands ein-
trächtig Blut- und Leberwurst ver-
sammelt sind. Es ist Samstag-
nachmittag und noch hell, das
Kinderkarussell hat noch keine
Kundschaft, und der Glühwein-
Konsum hält sich auch noch in
Grenzen.

Ein paar Rennradfahrer haben
sich hierher verirrt, alle drei im
„gelben Trikot“, und wenigstens
die sind dankbar für heiße Ge-
tränke. Da kommt im Rathaus
selbst schon mehr Stimmung auf.
Im unteren Saal kann man Woll-
socken kaufen, ein durchaus jah-
reszeitgerechtes Angebot, Gisela
Menge bietet ihre Heimatbücher
an, die sich auf dem Gabentisch
gewiss gut machen, und Advents-
kränze sind ebenfalls zu haben,
auf den letzten Drücker, weil am
Sonntag ja das erste Lichtlein
brennen soll. Eines ist sehr deut-
lich zu spüren: die Abwesenheit
jeglicher Eile. Und als draußen
dann „Heidschi Bumbeidschi“
aus den Lautsprecherboxen
schallt, der Blick wieder aufs
Grün der Nadelbäume fällt und
die Dämmerung sich ankündigt,
da wird’s tatsächlich richtig „ad-
ventlich“ in Heubach. aus

Auswahl auf dem Heubacher Adventsmarkt. FOTO: KLAUS HOLDEFEHR

Münsterer Kunsthandwerk wurde zum Weihnachtsmarkt auf dem
Rathausplatz präsentiert. Im Foyer und im Rathaussaal hatten heimische
Kunsthandwerker übers Wochenende ihre Kreationen ausgebreitet und ver-
kauften auch einige Stücke. FOTO: MICHAEL PRASCH

Becher stapeln, auch „Speedstacking“ genannt, ist nicht bloß ein lustiger Freizeitspaß in Messel. Vor allem soll es
die Konzentration fördern und beide Gehirnhälften schulen. FOTO: KARL-HEINZ BÄRTL


